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Mc Lears überzeugen mit Echtheit
Im März erscheint der zweite
Tonträger der Märchler Band
Mc Lears. Zwei Jahre Arbeit
stecken darin. Die 17 Songs
sind allesamt Eigenkomposi-
tionen und wurden im 
Tonstudio des Bandleaders
Christoph Mächler in Siebnen
aufgenommen.

Von Caroline Ebnöther

Siebnen. – «Poetischer Pop mit
Einflüssen aus Rock und Funk sowie
schöne Balladen.» So beschreibt
Christoph Mächler die Musikrichtun-
gen, die auf dem zweiten Tonträger
der Mc Lears zu hören sein werden.
Voller Begeisterung spricht der Profi-
musiker von der neuen CD. «Die Lie-
der widerspiegeln, wie wir die Welt
sehen – manchmal schräg, manchmal
seltsam und manchmal schön. Häufig
gemischt mit einem Schuss Humor
und Ironie.»

Der Siebner Christoph Mächler ist
der Kopf der Familienband, die be-
reits seit 15 Jahren besteht. Gemein-
sam mit seinen Geschwistern Bettina
und Florian Mächler und dem Schlag-
zeuger Philipp Scholl hat Christoph
Mächler insgesamt zwei Jahre Ar-
beit in den neuen Tonträger investiert.
«Texte, Kompositionen, Arrange-
ments und Produktion sind alles
Eigenleistungen», sagt Christoph
Mächler.

«Hässliches Lied»
Aufgenommen wurden die 17 Songs
in seinem Basslabor-Studio in Sieb-
nen. Florian und Christoph Mächler
haben die Lieder komponiert. «Wir
haben uns kontrovers mit den Arran-
gements auseinandergesetzt und auch
aneinander geschliffen.» 
Ein hässliches Lied wird nur dem

Namen nach auf dem Tonträger zu
hören sein. «Der ‹Ugly Song›, was so
viel wie ‹hässliches Lied› heisst, ist ein

Beziehungsstück», erklärt Christoph
Mächler. Es handelt von einem Pär-
chen, das sich am Küchentisch gegen-
übersitzt und sich nichts mehr zu
sagen hat. «Für diesen Song haben wir
zwölf Instrumente eingespielt.» 

Die instrumentale Vielfalt der 
Mc Lears ist beeindruckend: Florian
Mächler spielt Akustik-Gitarre, Man-
doline und die zwölfsaitige Gitarre.Er
schliesst im Sommer sein Studium als
Jazz-Gitarrist ab. Christoph Mächler

belässt es ebenfalls nicht bei seinem
eigentlichen Instrument, dem Kontra-
bass: «Für unsere zweite CD habe 
ich Trompete, Primhorn und Tuba
eingespielt – also den kompletten
Bläsersatz», so der Profimusiker.
Ausserdem spielt er die Sitar – ein
indisches Saiteninstrument – und
singt Lead Vocals. Beide Brüder sin-
gen auch Backing Vocals. Bettina
Mächler ist Lead- und Backing-
Vocals-Sängerin. Unterstützt werden

die Geschwister vom versierten
Schlagzeuger Philipp Scholl, bekannt
vom René-Scholl-Sextett und dem
Monkey Palace Orchestra.

Zu den Aufnahmen des zweiten Ton-
trägers hat die Märchler Band zudem
Studiomusiker und einen vierstim-
migen Streichersatz hinzugezogen.
«Andreas Jenny spielte verschiedene
indische Perkussionsinstrumente wie
Tabla und Ghatam. Jörg Kaufmann
spielte die Tambura. Als Cellisten

konnten wir Matia Zappa, der in der
Tonhalle spielt, gewinnen. Studiovio-
linist war Karel Boeschoten, der Kon-
zerte auf der ganzen Welt gibt.» 

Den Songs mit grosser Instrumen-
tierung stehen zwei Balladen –
Sologesang mit Klavierbegleitung –
gegenüber. «Die Ballade ‹Mother-
heart› habe ich für meine Frau ge-
schrieben», erzählt Christoph Mäch-
ler. Die Aufnahme dieses Liedes habe
für ihn eine Herausforderung dar-
gestellt, einerseits weil er gleichzeitig
gesungen und Klavier gespielt habe.
«Andererseits ist der Song sehr emo-
tional. Bei den ersten zwei Takes war
mir meine Interpretation zu rühr-
selig.» Schliesslich habe er sich «ab-
gehärtet», indem er vor der Aufnahme
Heavy Metal hörte.

Ungeschminkt
Aufgenommen wurden die Songs im
vergangenen Jahr zwischen März und
November. Der Bandleader betont,
dass nichts elektronisch verfremdet
wurde. «Bei den Aufnahmen wurde
nichts beschönigt. Wir haben Un-
reinheiten in Kauf genommen, dafür
ist unser Sound echt.» Mc Lears
haben die CD ohne Hintergedanken
an internationale Bekanntheit produ-
ziert. «Wir machen keine kommer-
zielle, sondern gebrauchsfreundliche
Musik.» 

Das Cover ihres zweiten Tonträgers
hat ein Grafiker aus Freienbach ent-
worfen.Für das Coverfoto konnte der
international bekannte Fotograf Ferit
Kuyas engagiert werden.
Bei der Plattentaufe am 10. März

um 20 Uhr im Fasson Theater in 
Lachen wird ein Streicherquartett die
Mc Lears unterstützen.

Danach geht die Märchler Band auf
Tournee. «Im März und April sind wir
in der Deutschschweiz unterwegs»,
so Mächler. Für ihre Auftritte wählen
sie jeweils kleine Lokalitäten. «Wir
wollen Kontakt mit dem Publikum
aufbauen. Wir lassen uns von der
Stimmung des Publikums anstecken.»

Bringt bald ihre zweite CD heraus: die Märchler Band Mc Lears. Bild zvg

Mit Singen und Musik ein Gemeinschaftsgefühl schaffen
In weniger als 100 Tagen fällt
der Startschuss zum Schwyzer
Singfestival. Während vier 
Tagen werden Kinder, Jugend-
liche und Erwachsene das 
Pfäffiker Dorfzentrum mit 
ihren traditionellen oder 
modernen Gesängen erfüllen. 

Von Claudia Hiestand

Pfäffikon. – Vor elf Jahren fand in
Goldau das letzte Schwyzer Kanto-
nalsängerfest statt. Im Jahr 2004
ergriff der Männerchor Pfäffikon die
Initiative und beschloss die Wieder-
holung des Anlasses. Doch die Ver-
antwortlichen rund um OK-Präsident
Othmar Willi haben grosse Ambitio-
nen. «Das Singfestival wird alle
Rekorde brechen», war denn auch im
Juni vergangenen Jahres in einer Prä-
sentation zu lesen. Rekordverdächtig
ist zumindest der immense Einsatz
des elfköpfigen Organisationskomi-
tees. Es scheut keinen Aufwand, um
den grössten kulturellen Event dieses
Jahres in der Gemeinde Freienbach
auf die Beine zu stellen. Noch zu
wünschen übrig lässt laut Willi jedoch
die Anzahl der eingegangenen An-
meldungen. «Sie liegen unter unseren 
Erwartungen», erklärt er. «Dies er-
staunt, ist der Kanton Schwyz dieses
Jahr doch der einzige, der ein Kanto-
nalsängerfest durchführt.» Willi rech-
net aber damit, dass sich noch der 
eine oder andere Chor anmelden
wird. Für die Erwachsenenchöre läuft
die Frist in der kommenden Woche ab,
für die Kinder-, Schüler- und Jugend-
chöre hingegen erst am 10. März.
«Wir wollen alle Chorgattungen auf-
treten lassen, vom Jodel- über den

Gospel- oder Shanty- bis zum Kir-
chenchor», betont er. «Es sind alle
Chöre, auch solche aus dem Ausland,
willkommen.» 

Ausserschwyzer Beteiligung ist üb-
rigens garantiert. Angemeldet haben
sich laut Willi unter anderem schon
der gemischte Chor Bäch, Sweet‘n’
Sour, Peperoncini, die Whacky Tunes
oder die Kinderchöre Lachen und
Altendorf.

Jugend ist stark vertreten
In das Schwyzer Singfestival, das 

vom Auffahrtsdonnerstag, 17. Mai,
bis Sonntag, 20. Mai, stattfinden wird,
sind zugleich das vierte Skulpturen-
symposium in der Seeanlage sowie
das A-cappella-Festival auf dem 
Gysko-Areal im Unterdorf Pfäffikon
integriert.

Den Auftakt des viertägigen Gross-
anlasses macht ein Schüler- und Ju-
gendchorfestival. «Der Donnerstag
soll ein richtiger Spiel- und Plausch-
tag werden», so Willi. «Neben einem
Spielbus und einer Karaoke-Anlage
stehen auch Animationsprogramme

von Andrew Bond oder der Pfadi auf
dem Programm.»

Eigens Marsch komponiert
Das Rahmenprogramm sieht Konzert-
darbietungen auf höchstem Niveau
vor. Am Freitagabend tritt das Vokal-
ensemble 80 unter der Leitung von
Bernhard Isenring in der Pfarrkirche
Pfäffikon auf.Am Samstag präsentiert
die Engadiner Kantorei Meisterwerke
geistlicher Chormusik, während im
Weid-Schulhaus die Singphoniker
und Les Trois Suisses ihr Können dar-

bringen. Eher folkloristisch geht es 
im Schulhaus Felsenburgmatte zu und
her, wo Willi Valotti mit seiner Wyber-
kapelle für Stimmung sorgt. In einem
Festzelt auf der Schulanlage treten zu-
dem Die geheimen Sportsocken auf.

Wo Unterhaltung geboten wird,
fehlt auch die entsprechende Fest-
wirtschaft nicht.Vereine wie die Gug-
genmusik Panoptikum, die Zwick-
dröhtler, der Kirchenchor Pfäffikon
oder der Italienerverein werden für
das leibliche Wohl der Besucherinnen
und Besucher sorgen. Ebenfalls am
Samstag finden der Fahnenempfang
und die Prädikatsverleihung statt, am
Sonntag der Festakt mit verschiede-
nen Ansprachen, Veteranenehrungen
und der Tombolaverlosung. Die Har-
monie Freienbach wird diese offi-
ziellen Programmpunkte musikalisch
umrahmen. «In diesem Zusammen-
hang wird auch der Singfestival-
marsch zu hören sein, den der Arther
Peter Lüssi eigens für die Har-
monie Freienbach komponiert hat»,
sagt Willi.

Flaniermeile ist Herzstück
Während das Skulpturensymposium
am See so etwas wie einen Ruhepol
darstellen soll, werden die drei Zen-
tren Dorfplatz, Felsenburgmatte und
Weid mit einer «via musica» verbun-
den sein. Die Flaniermeile mit Aus-
stellungen, Informationen und Attrak-
tionen lädt die Festbesucher aber
auch die Sängerinnen und Sänger
zum Verweilen, aktiven Mitmachen
und Vergnügen ein. Die vier Aussen-
bühnen entlang der «via musica»
können die einzelnen Chöre für einen
spontanen Auftritt nutzen.
Sämtliche Informationen finden

sich unter www.singfestival.ch.

Der Männerchor Pfäffikon mit seinem Präsidenten Othmar Willi (kleines Bild) garantiert mit dem Schwyzer Singfestival im

Mai dieses Jahres ein Erlebnis für alle aktiven und passiven Gesangs- und Musikbegeisterten. Bilder Archiv/Claudia Hiestand


